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Rolle, Inhalte und Widersprüche extrem rechter
Akteurinnen.

Rezensiert von Regina Wamper

Wie ein Krimi liest sich das neue Buch von Andrea Röpke und Andreas Speit.
Verständlich und spannend geschrieben vermitteln die AutorInnen ein
vielschichtiges Bild von Frauen in der männerdominierten Neonaziszene.
Diese treten seit einigen Jahren selbstbewusster auf, präsentieren ihre Ideen in
der Öffentlichkeit und spielen eine zunehmend wichtige Rolle bei der
kommunalen Verankerung extrem rechter Strukturen.

Das Buch behandelt sowohl Frauen in der NPD als Akteurinnen im
Wahlkampf, die Neonaziorganisationen Ring Nationaler Frauen und die 
Gemeinschaft Deutscher Frauen sowie die Rolle von Frauen in freien
Kameradschaften und bei sogenannten Autonomen NationalistInnen. Auch das
Wirken von Einzelakteurinnen innerhalb brauner Netzwerke wird dargestellt,
so beispielsweise von der Holocaustleugnerin Ursula Haverbeck.

Ein Kapitel widmet sich zudem heidnisch-völkischen Siedlungsprojekten und
zeigt sogleich die Schwerpunktsetzung von Frauen in der Neonaziszene auf,
Brauchtumspflege und Kindererziehung.
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Röpke und Speit nähern sich ihrem Untersuchungsgegenstand sensibel. Sie
betonen, dass extrem rechte Frauen und Mädchen sowohl radikal und
aggressiv auftreten, nicht minder nazistische Positionen vermitteln als ihre
männlichen Gesinnungsgenossen, jedoch „vor Ort, in Stadtteilen oder
Gemeinden“ auch diejenigen sind, „die freundlich und nett das Gespräch mit
Nachbarn und Vereinsmitgliedern suchen, über Kürzungen im sozialen
Bereich, Streichungen bei den kommunalen Angeboten oder Einschränkungen
im privaten Umfeld reden wollen“ (S. 8). Hier wird der sanfte Weg gewählt.

Neben dem Werben für Mutterschaft, Brauchtum und völkischer Tradition ist
ein weiteres inhaltliches Feld das der sexualisierten Gewalt gegen Kinder,
welches Neonazistinnen für die Wiedereinführung der Todesstrafe
instrumentalisieren.

Bei ihren „Kameraden“ lösen sie mit ihrem selbstbewussten Auftreten in den
seltensten Fällen Wohlgefallen aus. Zwar werden Frauen gerne zum Zwecke
des Wahlkampfes von Männern „eingesetzt“, die versprochenen Posten
erhalten sie jedoch nur in Ausnahmen, zwar weiß man inzwischen um die
Wirkung, die Frauen bei der Vermittlung politischer Inhalte erzielen, doch
werden männliche Privilegien gegen Frauen innerhalb der szeneinternen
patriarchalen Hierarchie strikt verteidigt.

In der Öffentlichkeit löst das Wirken von Neonazistinnen im sogenannten
vorpolitischen Raum immer wieder Verwunderung aus. Auch hier bestimmen
nicht weniger sexistische Klischees die Wahrnehmung. Frauen fallen nicht auf,
ihnen werden keine aktiven Rollen zugeschrieben. Dies lässt ihnen dann auch
den Freiraum, von der Öffentlichkeit weitestgehend unbeobachtet agieren zu
können. Umso wichtiger ist dieses Buch, das mit Hilfe von Gesprächen mit
Aussteigerinnen und hervorragender Recherche die aktive Rolle von Frauen im
Neonazismus aufzeigt und Handlungsmöglichkeiten gegen die völkische
„Graswurzelarbeit“ (S. 21) diskutiert.

Keinen Zweifel lassen die AutorInnen daran, dass es sich bei Aufstreben von
Neonazistinnen nicht um antipatriarchale Akte handelt oder gar Positivbezüge
auf Feminismen gezogen werden. Feminismus gilt rechten Frauen (wie
Männern) nach wie vor als zersetzendes Prinzip. Vielmehr handelt es sich hier
um einen offensiven Kampf für die Rückkehr von Frauen ins Private, in Familie
und Mutterschaft. Binäre Geschlechterordnungen werden ebenso verteidigt
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wie Heterosexismus und männliche Dominanz, so widersprüchlich das aktive
Eintreten für die eigene Unterwerfung auch sein mag.

**

Die Rezension erschien zuerst im Mai 2011 auf DISSkursiv.
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